Klitschko nach seinem Besuch bei Bundeskanzlerin A. Merkel am

              17.2.2014 im Bundestag bei der CDU/CSU-Fraktion
                                      von Brigitte Queck

Der Oppositionsführer gab nach dem Besuch bei der Bundeskanzlerin einen kurzen Bericht über die Zusammenarbeit der ukrainischen Opposition mit der Bundesregierung, indem er die Gespräche insgesamt als „sehr zufriedenstellend“ einschätzte. Es würden in einer Art Marschallplan zur Unterstützung der Reformpläne in der Ukraine von deutscher Seite aus 610 Millionen Euro zur Verfügung gestellt.
Der dort anwesende Vertreter des deutschen staatlichen Fernsehens ARD sprach:“Wir kämpfen bis zum Sieg!“

Auf die Frage eines Korrespondenten an ihn, wie weit die deutsche Regierung hinsichtlich einer Unterstützung der ukrainischen Opposition zu gehen bereit wäre, antwortete Klitschko, dass die Bundeskanzlerin sagte:“Es sind alle Optionen offen“ von einem „Einreiseverbot, bis zur Kontosperrung von Janukowitsch freundlicher Politiker bis zu scharfen Sanktionen“.

Jazenuk, der auch mit von der Partie war, ergänzte: „Die deutsche Regierung zielt darauf, einen Gewaltstopp in der Ukraine zu bewirken, die Wirtschaft dort zu stabilisieren und vor allem, eine pro- EU- Regierung in der Ukraine einzusetzen.
Auf dem Weg nach draußen, konnte ich Klitschko, der 2 Meter an mir vorbei ging, noch zurufen: „Zwei amerikanische Professoren aus New York und Oxford haben darauf hingewiesen, dass das Assoziierungsabkommen zwischen EU und der Ukraine auch militärische Punkte beeinhalten, die quasi einem NATO-Beitritt der Ukraine gleichkämen und damit eine Kriegsgefahr zwischen den USA und Russland, einschließlich der Ukraine, heraufbeschören würden.                                       
